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Der neue Preis für das Umlagegetreide
165 000 Mark für die Tonne Roggen Vorverlegung des Endtermins der Kblieferung.

Der neue Reichsernährungsminiſter Dr. Luther hat
geſtern morgen in einer Beſprechung mit den Vertretern der
Preſſe Mitteilung gemacht von der Geſtaltung des Preiſes für
das dritte Sechſtel der Umlage, wie er vom Reichskabinett nach
dem Antrag des Rei-hsernährungs miniſteriums beſchloſſen wor-
den iſt. Danach beträgt der Preis für die Tonne Roggen 165 000
Mark, die entſprechenden Abſtufungen für die anderen Getreide
arten werden noch mitgeteilt werden. Gleichzeitig hat das Reichs
kabinett beſchloſſen, eine Vorlage zur Abänderung des Um-
u etzes beim Reichstage einzubringen, durch die der
Endtermin der Ablieferung vom 15. April auf den 15. März zu-
rückverlegt wird, ſo daß ſich die Ablieferungsperiode insgeſamt
um einen Monat verkürzt.

Ueber die Entſtehungsgeſchichte dieſer Preisfeſt
ne führte der Reichsernährungsminiſter etwa aus, daß der
ge freie Marktpreis für Roggen rund 270 000 M. und für das

e Umlagedrittel nur 28 600 M. beträgt. Gleichzeitig ſei an
den kürzlich mitgeteilten Beſchluß des 20er Ausſ-huſſes vom
13. Dezember erinnert, den die Regierung nach geſetzlicher Vor
n vor der Feſtſetzung des Preiſes anzuhören hat. Nach dem

ehrheitsbeſchluß des Ausſchuſſes ſoll die Grundlage der Prefs-
berechnung aus der ſogenannten landwirtſchaftlichen Jndexzahl
für den 1. Dezember, d. h. für den mittleren Tag der Abligfe-
rungspflicht des dritten Sechſtels, entnommen werden; dieſe
Jndexzahl ergibt 167 006 M. Dazu ſoll nach dem Ausſchuß-
beſhluß ein Ausgleich für die infolge irriger Schätzung zukünf-
tiger Zahlen entſtandene geringere Bezahlung des erſten Drättels
gewährt werden, der ſich auf 18 246 M. berechnen würde. Ein
don land wirtſchaftlicher Seite geſtellter weitergehender Antrag,
auch noch die Mißernte durch einen Prozentzuſchlag zu Herück
ſichtigen, der bis 20 Proz. anzuſetzen geweſen wäre, war nicht an
genommen worden. Ebenſo war abgelehnt worden der Antrag
einer Minderheit, die einen Preis von 102 605 M. für angemeſſen
erachtete; das iſt der Durchſchnittsmarktpreis der Monate Sep
tember bis November abzügli-h 25 Proz. Jn Zahlen aus gedrückt,
lag mithin ein Mehrheitsbeſchluß auf 185 000 M. vor, während
die beiden ſich hauptſächlich gegenüberſtehenden Gruppen Preiſe
auf der einen Seite von etwas über 100 000 M. und quf der an
deren Seite von mehr als 200 000 M. wünſchten.

Die Gründe für die Stellungnahme der Reichs
regierung ſind folgende:

Die durch die geſetzliche Lage für die Reichsregierung ge
botene tunlichſte Berückſichtigung des Beſchluſſes des Zwanziger
W die Reichsregierung veranlaßt, als Ausgangs-
punkt für ihre Stellungnahme den hauptſächlichen Ausſchuß-
beſchluß zu wählen, wonach die landwirtſchaftliche Jndexzahl des
mittleren Tages der Ablieferungsperiode zugrunde gelegt wer-
den ſoll. Die Reichsregierung fat an ihrem alten Standpunkteſtgehalten, daß das Fubegder ahren grundſätzlich geeignet iſt,

n Landwirten im großen Durchſchnitt des bereits Aufge-
wandten und noch Aufzuwendenden die finanziellen
Vorausſetzungen für die Weiterführung der
Brotgetreideerzeugung zu geben. Da aber im Gegen-
ſatz zu früheren Feſtſtellungen jetzt nicht mehr mehrere Monate

n werden, ſo iſt vergleichsweiſe auch der
freie Marktpreis berückſichtigt worden. Wenn durch
Heranziehung dieſer Vergleichsberechnung grundſätzlich der
gleiche Ausgangspunkt eingenommen wird, den die Minderheit
des 20er Ausſchuſſes bei ihrem Preisvorſchlag gewählt hatte,

ſchien es der Reichsregierung angeſichts des ſtarken Maßes
er Geldentwertung doh unmöglich, die Durchſchnitts-

zahl aus den drei zurückliegenden Monaten zu
entnehmen. Vielmehr mußte die Durchſchnitt?/berechnung auf
den gleichen Zeitraum h werden, aus dem die Jndex
zahlen gewonnen ſind. alſo auf den November. Der von demſo h freien Marktpreis den Grundabſichten des
Getreideumlagegeſetzes zu bewirkende Abſchlacg iſt unter Zu
grundelegung der derzeitigen Verhältniſſe von der Regierung,W die Heranziehung der rückliegeriden Monate ver

ichtet worden war, auf 85 Proz. angenommen worden in derMeinung daß mit dieſer Prozentzahl der Vereinigungspunkt
zwiſchen den volkswirtſchaftlichen Notwendigkeiten der Getreide
erzeugung und den Preisintereſſen der Verbrerucher gefunden iſt.

Zahlenmäßig iſt danach das Ergebnis ſſolgendes: Auf der
einen Seite ſteht die Mittelindexzahl mit 1ef7 006 M., auf der
anderen Seite ſtehen 238 520 M., vermindert um 85 Proz. gleich
151 768 M. Demnach dürfte eine Zahl von rund 160 000 M.

Richtige en.das De hat weiter dem Beſchlytß des Ausſchuſſes
wonach eine Vergütu für die nachträglich als zu niedrig er
wieſene Schätzung bei der Berechnung des Umlagegetreidepreiſes
für das erſte Drittel gewährt werden ſoll, Rechnung getragen.
Denn es entſpricht in der Tat der Billigkeeit, daß dieſer er eb
liche, auf einer freien Schätzung der damals nicht überſehbaren
gzukünftigen Entwicklung beruhende Unterſchied ausgeglichen wird.
Der Unterſchied beträgt, auf ein Drittel des Getreides bezogen,
18 246 M. Es erſchien aber nicht richtig. mit dem Ausgleich
allein das dritte Sechſtel zu belaſten. Vielimehr konnte nur eine
Verteilung auf die noch außſtehenden vier
Sechſtel in Ausſicht genommen werden ſo daß beim drittenSch 4561 M. hinzuge ſind. Aus ter Hinzufügung dieſer
H6i M. zu den oben ndeten 160 00d M. ergibt ſich unter
angemeſſener Abrundung der Umlagegetre ſdepreis für das dritte
Sechſtel von 106 000

erung erwartet, der Lamndwirt aus dieſer ſehr
n den b herigen Preisfeſtfetzun

daß ſie entſchloſſen iſt, ihm die wirtſchaftliche
rundiage zu einer vollen Anſpannung, ſeiner Kräfte auch für

W

Der möglichſt baldigen Ueberführung der diesjährigen Ernte
in die öffentliche Hand ſoll die beabſichtigte Rückverlegung des
Umlageendtermins dienen. Die Regierung geht auch von der Er-
wartung aus, daß die Verbraucher, deren eigenſtes Jnter-
eſſe die Ablieferung des Umlagegetreides und die Vorbereitung
der nächſtjährigen Ernte ja iſt, der Notwendigkeit einer Preis
feſtſetzung Verſtändnis entgegenbringen, die den Landwirt
allgemein in die Lage verſetzt, ſeine volkswirtſchaftlichen Auf
gaben zu erfüllen. Die Regierung hat auch Schritte getan,
um den Druck der für Mitte Januar zu erwartenden Brot
preiserhöhung unter Berückſichtigung der geſamten dann ob-
waltenden Geldverhältniſſe tunlichſt zu erleichtern. Der neueAbgabepreis der Reichsgetreideſtelle kann aber noch nicht an

gegeben werden, da dabei mancherlei noch unbekannte Umſtände
mitſprechen.

Die Getreidepreiserhöhung für ſich allein wird nur eine
Steigerung des Brotpreiſes um etwa zwei Drittel des bis-
herigen Brotpreiſes nach ſich ziehen, da ſich dieſer Preis auch
nach dem Preiſe des zu erheblichem Teil bereits erworbenen
Auslandsgetreides richtet und den Frachten, ſonſtigen Beför-
derungskoſten, Mahlkoſten, Backkoſten uſw. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß die Geſtaltung der Bezüge im Wirtſchaftsleben im
Rahmen der allgemeinen Bedingungen den durch die Brotpreis-
erhöhung geſchaffenen Verhältniſſen Rechnung rragen wird,

Für eifige Leſer
Durch die Schwankungen der Deviſen ſchwächte

der Effektenmarkt an der geſtrigen Berliner Börſe nach
feſtem Beginn ab. Der Produktenmarkt war infolge
deſſen auch ſtark beſchränkt.

x

Vor dem Staatsgerichtshef wurden geſtern vor den
Feiertagen zwei kleinere Jälle verhandelt. Der Sekretär
des pommerſchen Landbundes, Becker, wurde zu zehn
Tagen Gefängnis und 10000 Mark Geldſtrafe ver-
urteilt. Dr. Henning von Koft wurde freigeſprochen.

t

Der bayeriſche Handelsminiſter von Meinel iſt
geſtern abend auf perſönliche Einladung des Reichs
finanzminiſters Dr. Hermes nach Berlin zur Teilnahme
an den Beſprechungen über die Reparationsfrage gereiſt.

Der neue Preis für Umlagegetreide iſt auf 165 000
Mark für eine Tonne Roggen feſtgeſetzt worden. Der
Ablieferungsendtermin iſt vom 15. April auf den
15. März zurückverlegt worden.

77

Jn Köln fand in der Univerſitätsaula eine macht-
volle Kundgebung der Studierenden und des Lehr-
körpers zu Gunſten des Verbleibs der Rheinlande bei
Deutſchland ſtatt.

Die Lauſanner Konferenz iſt wieder in ein ſehr kri
tiſches Stadium getreten. Die Türken drohen mit Ab
bruch der Verhandlungen.

Die Leiche des ermordeten Präſidenten Narutowicz
iſt in das Warſchauer Königsſchloß überführt worden
und dort aufgebahrt worden. Jm ganzen Lande finden
Trauerkundgebungen ſtatt.

Zum Staatspräſidenten der Republik Polen wurde
im erſten Wahlgang der Kandidat der WitoſchPartei,
Stanislaus Wojcziechowski, auf den ſich die Stimmen
der Linken geeinigt hatten, gewählt.

t

Nach einer Waſhingtoner Meldung der „Chicago
Tribune“ ſoll 1926 auf einer Konferenz die Bildung
eines Bundes der zentralamerikaniſchen Republiken be-
ſchloſſen werden.

Jn Reichenberg hat ſich eine tſchechiſche Faſziſten
organiſation gebildet, die das Militär und die Gen-
darmerie überwacht.

Die Gütertarife werden zum 1. Januar 1923 um
70 Prozent, die Tiertarife um 60 Prozent erhöht. An
Stelle des am 31. Dezember außer Kraft tretenden Not
ſtandstarifes für Kartoffeln tritt ein neuer Tarif, der
für Waggonladungen eine Fracht von nur 40 Prozent
der normalen Fracht vorſieht, während bei Stückgut nur
das halbe Gewicht der Frachtberechnung zugrunde ge
legt wird.

e

Nach einer Mitteilung des Berliner Magiſtrats
koſtet vom 25. Dezember ab das Markenbrot 330 Mark.
(Ein nettes Wgthnachtsgeſchenk!)

Dollar amtl. 6670,75 6G.
nehme, bevor die Ergebniſſe der Janunar konferenz be

worüber ſeitens der Reichsregierung in geeigneter Form mit
Vertretern des Wirtſchaftslebens bereits Fühlung genommen iſt.

Weiter ſollen neben den Maßnahmen für die Beamten und
ſonſtige öffentliche Bedienſtete auch Vorkehrungen getroffen wer
den, um den Sozialrentnern und anderen aus ſozialen
Gründen zu Betreuenden im Rahmen des alsdannigen Geld
wertes die Wirkungen der Getreidepreiserhöhung zu erleichtern,
die im wohlverſtandenen Geſamtintereſſe unſeres Volkes nicht
zu umgehen war. (Siehe auch dritte Seite.)

Das amerikaniſche Rätſel
London, 20. Dezember.

„Daily Telegraph“ ſchreibt: Staatsſekretzir Hughes be
tonte in ſeinem kürzlich gepflogenen unverbindlichen Meinungs
austauſch mit den Diplomaten der Auiierten in Waſhington die
ſehr ſtarken Bedenken, die von der amerikaniſchen
öffentlichen Meinung gegen einige von ver franzv ſchen v nt
lichen Meinung begünſtigte Sanktionen oder der Be

e e r. wen 8 Refeſßrung des RPuhr-
gebietes, gehegt werden. Hughes hob die Wichtigkeit der Anſichten
hervor, die von der internationalen Bankwelt hinſichtlich einer
praktiſchen Regelung des geſamten Reparationsbetrages vertre-
ten wird. Dem Blatte zufolge ſoll abgewartet werden, ob
Waſhington entweder direkt oder durch einen Beobachter der
kommenden Pariſer Konferenz die förmliche Verweiſung der Ent-
ſcheidung über eine der wichtigſten Seiten des Reparations-
problems an den Bankierausſchuß vorſchlage.

Mancheſter Guardian“ ſchreibt in einem Leitartikel, es ſei
ungewiß, ob Frankreich gegenüber bereits Vorſtellungen er

en worden ſeien odes nicht. ſei e wetteder amerikaniſche Einfluß Poincaré zwinge, den Ge-
danken an die militäriſche Beſetzung des Ruhrgebietes
aufzugeben. Es gebe jedoch noch andere Wege, ein Land
zu beſetzen, als durch Soldaten. Es gibt Hunderte von imperia-
liftiſchen Mitteln, mit denen Frankreich unter dem Vorwande
von Garantien die Schlinge um Deutſchlands Hals enger ziehen
könnte. Man habe auch noch keine genügende Kenntnis über
die Unbeugſamkeit der Vorſätze Bonar Laws, ſich zu ſichern, daßer nicht wenigſtens zu einer teilweiſen lebereintauft getrieben

oder überredet werde. Es wäre daher vom Standpunkt Amerikas
ſehr wünſchenswert, Bonnar Law zu unterſtützen und
durch die Entſendung eines Vertreters von der Art eines ameri-
kaniſchen Beobachters in Lauſanne die Alliierten über den
Standpunkt Amerikas aufzuklären. Dies ſollte genügen, um
irgendwelche achtloſen Maßnahmen zu verhindern.

Paris, 20. Dezember.
„Oeuvre“ weiſt darauf hin, daß Muſſolini jetzt ſeinen Repa-

rationsplan veröffentlicht hat. Das Blatt fordert Poincaré
auf, nunmehr auch ſeinen Plan der Oeffentlichkeit zu unter
breiten und ſchreibt dann wörtlich:

Wir wären umſomehr geſpannt, das franzöſiſche Projekt
kennen zu lernen, als, ſofern man gewiſſen Anzeichen trauen
darf, Poincars mehr an das Ruhrgebiet und ſeine
produktiven Pfänder denkt als an ein Zah-lungsſtatut, und wenn er noch von einer Forderung an
Deutſchland ſpricht, ſo handelt es ſich dabei, wie erzählt wird, um
ein Schamgefühl, um nicht zu ſagen eine Vorſicht; aber er
glaubt nicht mehr an Reparationen und ſieht in den
Pfändern die einzige Bezahlung, die Frankreich je erlangen wird.
Das verdient vor der Konferenz ffeſtgeſtellt zu wer
den. Wenn den Jnteralliierten die Konferenz gelingen ſoll, ſo
muß man zuerſt einmal wiſſen, was man will.

Der Waſſhingtoner Berichterſtatter des „Petit Pariſien“
ſpricht von zwei Möglichkeiten, die vom Staatsdepartement ins
Auge gefaßt ſeien:

1. Man muß die augenblickliche Zahlungsfähigkeit Deutſch
lands durch eine Kommiſſion feſtſetzen, der amerikaniſche Sach-
verſtändige angehören, die nicht notwendigerweiſe offizielle Ver
treter der amerikaniſchen Regierung zu ſein brauchen.

2. der Möglichkeit, daß die auf einem ſolchen Wege feſtge
ſtellte Reparationsſchuld es geſtattet, mit Hilfe der amerikani-
ſchen Bankiers und mit Billigung der amerikaniſchen Regierung
eine internationale Anleihe aufzulegen unter den Bedingungen,
die im Bericht Morgans vom Juni d. J. enthalten ſeien.

Die Bedingungen für dieſe Anleihe ſeien alfo, daß ſie auf
das Verlangen und zum Nutzen der Alliierten
gemacht werde und daß Deutſchland ſeine Finanzlage
in Ordnung bringe und klar zum Ausdruck bringe, ſich
wieder aufrichten zu wollen.

Der Berichterſtatter fügt hinzu, es ſei keine Ausſicht
vorbanden, eine Wirtſchafts konferenz zuſammenzube-
rufen, um zu gleicher Zeit die Reparationsfrage
und die Frage der interalliierten Schulden zu prüfen.
Er geſtehe auch zu, daß Deutſchland gegebenenfalls eine mäßige
kurzfriſtige Anleihe auf dem amerikaniſchen Markte erhalten
könne.

Die Hauptauf merkſamkeit der Vereinigten Stag-
en richte ſich auf Frankreich und ſeine Haltung in
er Revparationsfrage. Man erkläre, daß die vorge-

hlegenen Pläne und das Verlangen nach Herabſetzung der
MNeparationsſchuld nicht aus Vorliebe für Deutſchland hervorge-
gangen ſei und daß niemand von Frankreich die Annahme eines
Betrages verlange, der hinter der Zahlungéfähigkeit Deutſch
lands zurückbliebe. Es ſei wenig wahrſcheinlich, daß die
Angekegenheit jenſeits des Ozeans eine neue Entwickelung



„Haueiche Zeſtung“, Cangeszeſtung kür die Provinz Jachſen, für Fnhalt umd Thüringen. Vonnerstag, den 21. Dezember 1922.

er a m n. daß Europa, beſonders aber
Petit Pariſien“ ſchreibt es ſei

Berichterſtatters aus Waſhington ungzweifelhaft, daß die
amerikaniſche äf Meinung aus den verſchiedenſten
Gründen ſich ich mit der Wirtſchaftslage Europas,
beſonders aber der Denutſchlands, beſchäftige, weil ſie an
nähme, d vor dem Zuſammenbruchſeiner Jnduſtrie ſtehe. Gewiſſe Formen der Mitarbeit ſeien ins

worden.Auge e
amerikaniſche Regierung habe vor einigen Tagen

dem franzöſiſchen Botſchafter Juſſerand geäußert, daß ſie glück
lich wäre, ſich auf der internationalen Konferenz vertreten zuIaſſen, die damit beauftragt werde, eine wiſſenſchaftriche

Prüfung (die wievielte?) der Zahlungsfähigkeit Deutſch
lands vorzunehmen. Die amerikaniſche Hilfe könne ſich bei
dem augenblicklichen Stand der Dinge gegebenenfalls nun in
der Weiſe zeigen, daß der amerikaniſche Markt für eine int
nationale Anleihe geöffnet würde.

Die Cürken drohen mit der Kbreiſe

Laufanne, 20. Dezember.
Nit der ſchon ſo oft verkündeten Einigung iſt es offenbar

nicht weit her. Jmmeg deutlicher tritt die Abſicht der Alliierten,
den Orienkonflikt durch ein Friedensdiktat zu löſen, her-
vor. Nach dem Verlauf der geſtrigen Verhandlungen muß man
annehmen, daß die Alliierten eine weitere Erörterung der ruſſi
ſchen Vorſchläge zur Meerengenfrage ſchroff ablehnen. Aber auch
den türkiſchen Vorſchlägen gegenüber zeigt man nicht das ge
ringſte Entgegenkommen. Eine Beſtätigung für die Auffaſſung,
daß die Alliierten ihre Haltung in der Meerengenfrage feſtgelegt
haben, will man darin erblicken, daß die engliſchen Marine und
Militärſachverſtändigen nach London zurückgekehrt ſind und in
folgedeſſen die Engländer keine Aenderung des Projektes mehr
ins Ange faffen.

Die türkiſchen Kreiſe bewahren dieſen Erklärungen
gegenüber ziemliche Ruhe, verhehlen aber keineswegs die ſchwie
rige Situation, in der die Konferenz hineingeraten iſt. Ein Mit
glied der türkiſchen Abordnung erklärte geſtern abend ſpät:
Wir ſind in den kritiſchen Augenblick der Konferenz
eingetreten. Wenn bis morgen um 4 Uhr nachmittags den
hauptſächlichſten Vorſchlägen, die wir in der Meerengenfrage ge
macht haben, nicht Rechnung getragen wird, dann brechen wir
ab. Die Jnſtruktionen unſerer Regierung ſind formell.
enthalten zwei Punkte, nach denen wir Auftrag haben, die Ver
handlungen abzubrechen, wenn der Standpunkt der Türken nicht
durchdringen ſollte. Einer dieſer Punkte iſt die Frage der Meer
engen, von der der Beſtand unſeres Landes abhängt.

Auch in ruſſiſchen Kreiſen wird die Lage ſehr peſſimiſtiſch
beurteilt. Man erklärt dort, daß die Verbündeten abſichtlich die
Ruſſen von den Verhandlungen ausgeſchaltet hätten, um damit
die Möglichkeit einer Verſtändigung und eines Kompromißver-
trages zu beſeitigen. Unter dieſen Umſtänden könne Rußland
einen Vertrag über die Meerengen nicht unterzeichnen.

Sie

Ein Nachklang zum ScheidemannProzeß
Die Deutſchnationale Fraktion im Reichstage hat
folgende Anfrage an den Reichskanzler gerichtet:

Jn der Verhandlung des Staatsgerichtshofs
r Schutze der Republik gegen die Attentäter Huſtert und Oehl-
chläger hat der Borſihende, Scnatsepräfident Dr. Schmidet, zu

folge unwiderſprochen gebliebenen Zeitungsberichten zu dem An
geklagten Oehlſchläger folgendes geſagt:

„Unterlaſſen Sie doch die Verſuche, hier unwahre Behaup
tungen aufzuſtellen! Muß denn immer gelogen werden? Lü-
gen und Quengeln mag deutſchvölkiſch ſein, niemals aber war es deutſche Art

Gegenüber einer ſolchen von ſo verankwortungsvoller Stelle
etanen Aeußerung, durch die weite Kreiſe des deutſchen Volkes

fs tiefſte verletzt und ſchwer beleidigt werden, iſt ſchärfſte Ver
wahrung einzulegen.

Iſt der Herr Reichskanzler bereit, zu veranlaſſen, daß dieſe
Zeitungsmeldungen auf ihre Richtigkeit hin geprüft werden und
zutreffendenfalls der Vorſitzende des Staatsgerichtshofs in geeig
meter Weiſe verſtändigt wird, daß dergleichen ehrverletzende Werturteile, die durch die Prvgeſiethng in keiner Weiſe geboten ſind,

nicht im Jntereſſe des inneren Friedens liegen und zweckmäßig
zu unterbleiben n?

Der eiſerne Wagen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

Sogleich war es mir klar, daß der Beſitzer keine Gäſte
bei ſich haben konnte, denn es war nur im Arbeitszimmer
und in dem anſchließenden Gemach Licht. Das Licht im
Arbeitszimmer verſchwand einige Male und leuchtete bald
wieder auf. Ein einziges Mal ſah ich Licht in allen Fen-
ſtern, die nach dem Hofe hinaus lagen; offenbar ging ein
Menſch mit einer Lampe die Zimmerflucht entlang. Es
mußte dies wohl Carſten Giaernages ſelber ſein, da ſein
eigenes Zimmer während dieſer Zeit dunkel blieb. Jn dem
großen Edelhof herrſchte ein auffallendes Leben und Trei
ben. Ich lauſchte angeſtrengt, und einmal kam es mir vor,
als ob ich laute oder aufgeregte Stimmen da drinnen hörte.

Während ich ſo ſtand und gerade dachte: Nun mußt
du aber gehen, bemerkte ich, daß ſich eine kleine Seitentür
in dem großen Gebäude öffnete. Jch wußte, daß dieſe Tür
nach der Wohnung der jungen Dame führte, denn Fräulein
Hilde bewohnte hier drei kleine Stuben.

Aus der Tür trat ein Mann in einem grünen Jagd
anzug, unter dem Arm hatte er ein Gewehr, deſſen Lauf
er nach unten trug. Auf der oberſten Stufe blieb er ſtehen
hinter ihm kam eine Frauengeſtalt heraus Hilde. Sie
gab ihm die Hand, lächelte und ſagte etwas zu ihm. Darauf
ging er davon, wandte ſich nochmals um und winkte mit
der Hand, worauf ſie ihm wieder zuwinkte. Von meinem
Platze aus konnte ich das Ganze ſehr deutlich überſehen.
Den Mann im Jagdanzuge kannte ich recht gut, es war ein
ſympathiſcher junger Burſche, der mit uns anderen zuſam
men im Hotel wohnte; er war Forſtmeiſter und hieß
h mir über den Grund meines Empfindens eigent
lich Rechenſchaft geben zu können, fühlte ich mich durch den
Vorgang auf das höchſte intereſſiert. Ich ſchlich mich hinter
einen der dicken Bäume, denn es konnte ja immerhin ge
ſchehen daß er mich da ſtehen und ſpionieren ſah. Das
wollte ich aber unter keinen Umſtänden. Hilde war wieder

Sie verſuchte offenbar gar nicht zu ver
dieſen Mann hinausbegleitet hatte. Da-ſte

e e en e

Der Prozeß Rahardt vor dem Abſchluß
Die Sonderſtrafkammer, die ſich jetzt ſeit drei Wochen mit

dem Prozeß Rahardt befaßt, hat die Beweisaufmnahme geſchloſſen.
Die Verteidigung behauptete, daß die dem Angeklagten Karl

Rahardt als Beirug oder Untreue zur Laſt geillegten Geldent-
ſchädigungen für Sitzungen außerhalb der Kammerdienſtſtunden
bis auf den heuti Tag vom Vorſtand, insbeſon dere von dem
jetzigen Präſidenten, in dem gleichen Umfange beg ogen würden.
Der Zeuge Lübert gab dies zu. Auf dieſe Erklär ing hin ließ
der Staatsanwalt Kußmann die Anklage in dieſem Punkte fallen.

Bezüglich des Betrugsfalles, der den Ambau des
Handwerkskammer Gebäudes in der Teltower Struhße betrifft,
waren die Bekundungen der geladenen vier BauSach verſtändigen
von Bedeutung. Es ſoll in dieſem Falle der Fiskris um eine
Summe von 379 000 Mark geſchädigt worden ſein.

Bei der re des Preiswuchers, beganchen durch
den Weiterverkauf des vom Reichsfiskus gekauften Muls, wurde
feſtgeſtellt, daß die Angeklagten durchſchnittlich das Meter zu 1,28
Mark gekauft und zu 1,88 Mark weiterverkauft haben. Der
damalige Marktpreis betrug aber 2,35 Mark. Der Fisl s hatte
den Mull für 20 Pfennig pro Meter erworben und-an die Ange
klagten zunächſt für 90 Pfennig und einige Wochen ſpäter für

1,45 Mark verkauft.
Jm Prozeß Rahardt und Genoſſen beantragte der Ober

ſtaatsanwalt Lüdorf gegen den früheren Präſidenten der Hand-
werkskammer Karl Rahardt wegen Beſtechung, Untreue und Be-
truges ſowie wegen Beſeitigung einer Urkunde und Beihtlfe zum
Kettenhondel 335 Jahre Gefänänis, drei Jahre Ehr
verluſt und 460 000 M. Geldſtrafe.

Gegen Erich Rahardt, den Sohn des Hauptangeklagken, Te-
antragte der Oberſtaatsanwalt wegen Betruges, Untrene, Pre
treiberei und Kettenhandel drei Jahre Gefängni e
drei Jahre Ehrverluſt und eine Million Mark
Geldſtrafe.

Gegen die übrigen Angeklagten brochte der Vortreter der
Anklage Gefängnisſtrafen bis zu einem Jahre und entſprechende
Geldftrafen in Antrag.

Ein Lump und keine Männer!
Der „D. Z.“ wird geſchrieben:
Am Ringbahnhof Frankfurter Allee kann man dann und

wann einen Menſchen beobachten, der von oben bis unten der
echte Typ eines Oſtgaliziers, hier den Leuten Feuerzeuge in
abſcheulichem Deutſch feilbietet. Seine ganz gewöhnlichen
Feuerzeuge, die alles andere eher als brennen, verkauft er
wenn ſich ein Dummer gefunden hat zum Preiſe von 300 M.
an Stück oder zwei Feuerzeuge für ein Silberfünfgzigpfennig-

Bedeutet das ſchon eine Unverſchämtheit, ſo iſt ſein weiteres
„Gewerbe“ eine Herausforderung ſchlimmſter Art. Dieſer
Menſch hat auf ſeinem Verkaufstiſch fünf bis ſechs Eiſerne
Kreuze“ liegen. Er gebraucht nun ſein übles Mundwerk,
dieſe einſt mit Stolz getragenen Tapferkeitsabzeichen auf das
gemeinſte in den Schmutz zu ziehen. So z. B. gebraucht
er folgende in gräßlichem Deutſch geſprochene Sätze: „Sollte
jemand unter Jhnen ſein, der früher mal Burſche oder ſonſtiger
Schmarotzer, Kriecher oder Schmierer geweſen und im Beſitze
ſolcher oder ähnlicher Dinge iſt“ er zeigt dabei dem Publikum
eine Handvoll „Eiſerner Kreuze“ „kann er ſie bei mir gegen
400 M. oder drei Feuerzeuge umtauſchen.“ „Offiziersburſchen
hätten“, ſagt er weiker „für ihr Schmieren und Schmarotzen
gewöhnlich 1. und 2. Klaſſe bekommen, alſo könnte es wohl jeder
entbehren.“ Dieſe und ähnliche Redensarten kann er ſeinem
Publikum von der Frankfurter Allee, das in dichtem Kreiſe um
ihn herumſteht, ungeſtraft bieten!

Während die Straßenjugend, welche ſich die erſten Plätze
geſichert hat, bei den Witzen dieſes Oſtgaliziers vor Vergnügen
kreiſcht, kann man bei Erwachſenen doch verhaltene Wut und
Zorn bemerken. Aber keiner wagt, dazwiſchen zu fahren und
dieſem Frechmaul den gebührenden Denkzettel zu geben.

Wenn ſich nun auch auf der ganzen Frankfurter Allee kein
Mann findet, ſollte denn dort die Polizei ganz ausgeſtorben ſein?

Der „Fall Weinberg“ vor Gericht
Es wird noch erinnerlich ſein, daß der füdiſche Profeſſor der

inneren Medizin an der Roſtocker Univerſität, Dr. Weinberg,
von dem Studenten und jetzigen Kaufmann Uhlhorn wegen
einer, das ſittliche Empfinden ſeiner Braut (fetzigen Ehefrau)
verletzenden Aeußerung geohrfeigt wurde. Dies hat nunmehr
einen großen Prozeß zur Folge, zu dem bisher 70 Zeugen ge
ladon find und der ſich vermutlich über ſechs Verhandlungstage
erſtrecken wird. Die Anklage richtet ſich gegen Kaufmann Uhl

hören konnte, wenn ich auch nicht die einzelnen Worte zu
unterſcheiden vermochte. Nun hörte ich die Tür ins Schloß
fallen und den Schlüſſel im Schloß umdrehen.

Knapp zehn Schritte vor mir blieb der Mann ſtehen
und ſteckte ſeine Pfeife an. Sein Angeſicht leuchtete im
Scheine des Streichholzes auf: er hatte einen rotbraunen
Vollbart, ſeine Züge waren feſt und ſcharf geſchnitten.
Dann warf er das Streichholz auf die Erde, trat es aus
und wandte das Geſicht prüfend nach der Richtung, von der
der Wind kam, eine Gewohnheit, die er durch das Leben in
Wald und Feld angenommen hatte, offenbar wollte er
ſehen, wie das Wetter wurde. Ehe er weiterging, drückte
er den Hut tiefer in die Augen, dann ſchritt er davon, in
dem er den Weg über die öde Heide auf das Hotel zu ein
ſchlug. Jch wartete einige Minuten, da ich ihn nicht merken
rn o Rte, daß ich ſpioniert hatte, und ging dann hinter
ihm her.

Als ich in die Heide kam, war er bereits hinter dem
nächſten Moor verſchwunden. Ich hörte ſeinen Schritt nicht
länger und auch vom Hofe tönte kein Laut herüber. Der
Wind hatte ſich gelent, alles rings um mich her war ſtill.
Es iſt ein wunderliches Gefühl auf einer ſolchen Flur in
einer Sommernacht. Unendlich dehnt ſich dann die Land
ſchaft um uns, der Horizont verſchwindet und die Erde
ſcheint geradezu in den Himmel überzugehen; man weiß
nicht, wo der Himmel beginnt und die Erde aufhört. Die
Geröllhaufen, die Felſen und Bäume da und dort nehmen
in dem täuſchenden Zwielicht wunderliche und rätſelhafte
Formen an. Als ich bis zu einer Stelle gekommen war,
wo die Heide ſteil zum Meere abfällt, fühlte ich den kühlen
Heuch des Waſſers und ſchlug meinen Rockkragen in die
Höhe. Jch ſah geradeaus und gewahrte das Meer, das zur
Nachtzeit ſtets kalt iſt; ich konnte hören, wie die lange
Dünung allmählich heranrollte und auf den Strand ſchlug.
Wogen von Flugſand waren durch den Wind aufgetürmt;
aus ihnen ragten die armſeligen, ſturmzerzauſten Fichten
hervor, die für die Vegetotion der norwegiſchen Schären
charakteriſtiſch ſind. Jhre Kronen waren und ſtreckten
ſich weit landeinwärts: ſie glichen gekni Fächern.

Jch wußte, daß die Gegend unſicher war und daß ſich
oft Zigeunerboote in der Nacht zwiſchen den Schären ver

bargen, ſcharf gebaute Fahrzuge mit ſchnutzigen Fetzen als

m o wohorn, Redakteur Söffing (Herausgeber der nationalen
„Mecklenburger Umſchau) und gegen den jetzt in Berlin wohnen-
den Arzt Dr. Elfeld. Verteidiger der Angeklagten ſind Rechts
anwalt EverLing- Berlin und Dr. Mierendorffo-Roſtock.
Verteidiger des Prof, Weinberg ſind die Rehtsanwälte Gold
ſtagub und Rubenſohn-Roſtock. Höchſtwahrſcheinlich wird
ein weſentlicher Teil der Verhandlung unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattfinden. Die Berichte aus den Kliniken über
Herrn Weinbergs Verhalten laſſen dies vermuten.

Jm übrigen hat ſich Weinberg, nachdem er aus dem Lehr
körper der Univerſität beurlaubt iſt, als Facharzt für innere
Krankheiten in Roſtock niedergelaſſen

Aus aller Welt
Cuxemburg bekommt eine Kanone

Mit einem Offizier und einer Begleitmannſchaft iſt dieſer
Tage ein 75-MillimetexGeſchütz von Metz nach Luxemburg ab

gangen. Europa braucht ſich jedoch nicht zu beunruhigen das
roßherzogtum gedenkt nicht, die Kriegsfurie zu entfeſſeln; es iſt

vom Rüſtungsfieber gänzlich frei. Die Auf die dieſe Kanone
zu erfüllen hat, iſt eine eminent friedliche. Die Großherzoginvon Luxmburg ſieht nämlich Mutterfreuden entgegen. De hie
groß herzogliche Armee aber nicht über Artillerie verfügt, t hat
ſich die Regierung an Frankreich gewandt und gebeten, ihr ein
Geſchütz zur Verfügung zu ſtellen, damit die Geburt des zu er
wartenden Sprößlings des großherzoglichen Hauſes mit dem
ebräuchlichen Salut rüßt werden könne. Der franzöſiſcheFriegeminiſter Maginot hat dem Erſuchen ſofort entſprochen und

das in Metz liegende 61, Artillerieregiment mit der ehrenvollen
Aufgabe betraut, die Salutkanone zu liefern.

Errungenſchaften des „Arbeiterſtagtes“
„Hotel d'Europe, Laſſalleſtr. Nr. 1--7. Tel. 13 115,

13 908. Betrieb im vollen Umfange. Neu eingerichtete,
komfortabel eingerichtete Zimmer mit Wannen, Von 7 bis
60 Millionen Rubel täglich. Luxuriös eingerichtete Räume
vorhanden. Das franzöſiſche Reſtaurant iſt bis 8 Uhr
nachts geöffnet. Frühſtück. Wirten Soupers. Bar.
Billards. Or-heſter. Es ſpielen die Künſt ler N. Kranz,
N. A. Schieferblatt, N. M. Liefſchütz, N. G. Koenig, N.
Butjagin, G. S. Rutenberg.“

Dies iſt eine täglich erſcheinende Anzeige aus der „Krasnaja
MWaſeta“ (Rote Zeitung), welche vom Petersburger Sowjet zwecks
(hitte nicht zu lachen) Verteidigung der Arbeiterintereſſen“
herausgegeben wird. ß

Der erſte weibliche Anwalt in Deutſchlanb. Als erſter weib
licher Rechtsanwalt in Deutſchland wurde Fräulein Dr. jur.
Maria Otto vereidigt und zum Oberlandesgericht und den
Lamdgerichten I und II in München zugelaſſen.

Die Oderſchiffahrt bei Breslau geſperrt. Ein dem Schiffs
eigner Star aus Züllichau gehöriger 500-Tonnen-Kahn mit
Kohlen iſt geſtern vor der Breslauer Eiſenbahnbrücke geſunken.
Die Schiffahrt iſt zurzeit noch im Gange; da aber der Kahn
quer vor dem Durchfahrtsloch liegt, dürfte bei ſinkendem Waſſer
eine Fkörung eintreten.

Was eine Schweinemagd verlangt. Aus Rottenburg Nieder
bayern wird berichtet: Bei einem Gutsbeſitzer machte die
Schweinema folgendes ſchriftliches Ausgedinge: monatlich
1000 M. Lohn, zu Oſtern ein Koſtüm, Pfingſten ein Arbeits
kleid, zutr Ernte zwei Schürgen und Holzſchuhe, zur Kirchweiheinen Aantel, zu Weihnachten ein Paar Schuhe, zu Nikolaus
wei Hennden, zu Neujahr ein Umſchlagtuch. Alles „freibleibend“.Weznglich des Umſchkagtuches müſſe ſie ſich erſt überlegen, ob ſie

dafür nidſt lieber ein Fahrrad verlangen ſoll.
Großſener in Swinemiſſde. Das bekannte Strandkabavett

und Tanzpalchis „Miramare“ am Swinemünder Strande, in dem
während der Badeſaiſon zahlreiche Berliner Künſtler gaſtierten,
iſt geſtern in den Morgenſtunden durch Feuer eingeäſchert wor-
den. Das wertvolle Jnventar iſt mitverbrannt. Es wird Brand
ſtiftung vernnutet. Jnhaber des abgebrannten Etabliſſements
ſind die Berliner Direktoren Hecht und Frey.

Wieder eün Kaſſenbote überfallen. Aus Hanau wird gemel
det: Bei Wächtersbach wurden ein Kaſſenbote und ein Lohn
buchhalter der dortigen Bergbaugeſellſchaft von maskierten Räu
er verfallen und um Lohngelder von 634 Millionen Mark

eraubt.
Einbruch in die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft. Die

chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin wurde in der Nacht zum Don-
nerstag von (Finbrechern heimgeſucht. Es wurden vier Koffer
aufgebrochen und Kleidungsſtücke in erheblichem Werte geſtohlen.

Segel, allerlei überflüſſige Stangen im Waſſer nachſchlep
pend und die Riemen an den Seiten herausſtehend. Wie
Ungeziefer hafteten ſie an den Klippen; ihre Jnſaſſen
kamen an Land und immer gerade dort zum Vorſchein, wo
Menſchen vereinzelt wohnten oder wanderten. Jch hatte
keine Furcht, ſondern erinnerte mich nur daran, als ich
über das freie Gelände dahinſchritt. Jn der Hand hatte ich
einen dicken Stock mit einer Elfenbeinkugel als Griff. Raſch
ginq ich über die Flur und tauchte im Schatten der Bäume
unter.

Nahe beim Hotel führte der Weg durch einen kleinen
Tannenwald. Hhier, wo es ziemlich dunkl war, blieb ich
ſtehen, denn ein eigentümlicher Laut ſchlug an mein Ohr.
Was konnte es ſein? Der Laut kam aus weiter Ferne, nur
abgeriſſen drang er an mein Ohr. Faſt könte es wie das
Raſſeln von Feſſeln, wie ein meilenweit entferntes Geklirr
einer Kette. Jch gehe weiter, gehe noch etwa fünf Minuten
lang und bekommie plötzlich einen beweglichen Gegenſtand
im Dunkeln, wertige Meter von mir, zu Geſicht. Sofort
erkenne ich, daß es ein Menſch ſein muß, feſter packte ich
meinen Stock und machte einen großen Bogen T
ſteht ein Mann, ein unterſetzter Mann mit einem breit-
krempigen Hut auf dem Kopf. Jch weiß, daß ich nur etwas
mehr auszuſchreiten brauche, um den Mann bald im Rücken
zu haben, aber ich bleibe plötzlich ſtehen. Und wie ich ſo
daſtehe, kommt der Mann langſam auf mich zu. Nun er
kenne ich ihn auch. Jch komme mir lächerlich vor, ärgere
mich über den Verſinch auszuweichen und nehme den Stock
gleichgültig unter dem Arm. Aber zugleich kann ich auch ein
Gefühl der Freude darüber nicht unterdrücken, daß dieſer

Er gehört zu dem Orte, inMann kein Unbekan ter iſt.
dem ich wohne, nur kann ich mich im Augenblick auf ſeinen
Namen nicht beſinnein. Ein friedfertiger Fiſcher iſt es, den
ich früher oft genug begrüßt habe. Jch ſage zu ihm:

„Nun, noch ſo ſträt aus?“
Aber ſtatt mir ab dieſe geiſtreiche Aeußerung antworten, fragt mich der Mann, wobei er gen Himmel Kuſct;

Sie es Yören?“
Pfti“ ſagt der Mann und lauſcht wieder.

la rtſetzung folgt.
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Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung kür die Provinz Sachlen, für Rnhait und Thäringen. Donnerstag, den 21. Dezember 1922.

Eine Umlage- Verſammlung
des Landbundes

Schlußbericht.

Z der geſtrigen außerordentlichen r
des Landbundes Saalkreis erſtattete im Anſchluß an das Referat
des Kreislandhundmeiſters Heinrich, Schwerz, über den Stand der
Umlagever handlungen Herr v. Bülow Bericht über die Tätigkeitdes e Von den 800 land wirtſchaftlichen Be
trieben des Kreiſes n rund 700 Beſchwerde erhoben. Die Be
ſchwerden konnten aber trotz aller Bemühungen des Referenten
nur entſprechend der vorhandenen Reſerven berückſichtigt werden.
Der Ausſchuß hat gleichwohl weitere Schritte unternommen,
um das Umlageſoll für den Kreis herabzuſetzen.

ierauf nahm Landrat Müller Stellung zu der Frage
und betonte, daß er für ſeine Perſon bei jeder Gelegenheit füreine Ermäßigung der Umlage eingetreten ſei.

Nunmehr hielt Abg. Boes einen Vortrag deſſen Grund
frage: „Jſt es möglich, die diesjährige Getreideumlage aufzu
bringen er verneinte, da niemand imſtande ſei, eine gerechte
Verteilung der Umlage vorzunehmen. Die Umlage ſelbſt iſt als
ein Erſatz für die frühere Zwan anzuſehen und
gleich dieſer alſo als ein Sondergeſetz für die Landwirte erlaſſen
worden. Daß gerade die Provinz hſen ſo hoch veranſchlagt
worden iſt, hat ſeinen Grund darin, daß ſie ſtets als die reichſte
Provinz hingeſtellt wird. Dies iſt nur bedingt richtig. Ferner
iſt zu berückſichtigen, daß unſere Landwirte auch zur Deputat-
wirtſchaft übergegangen ſind, die ſie bei der Umlage ganz be

ſtark belaſtet. dieſen Momenten tritt die ungerechte
erteilung des Umlageſolls, das vornehmlich diejenigen land-

wirtſchaftlichen Kreiſe betrifft, die Getreide bauen. Eine reſtloſe
Erfüllung des Solls würde für unſeren Kreis den Uebergang
von der intenſiven zur extenſiven Wirtſchaft bedeuten; wir
müßten vom Hackfruchtbau zum Getreidebau übergehen. Dies
bedeutet naturgemäß eine große Gefahr für die geſamte Volks
wirtſchaft, da hierdurch vor allem die Viehhaltung in Frage geſtellt
wird. Mit der Verſicherung, daß die Landwirtſchaft nicht im

Erklärung an den Beſchwer

de ſei, das Umlageſoll zu erfüllen, ſchloß der Referent ſeine
usführungen.

Der Geſchäftsführer des Krei-landbundes Dipl. agr. KirBurghardt wies entſchieden alle Vorwürfe zurück, 3
W den Landbund hinſichtlich einer nicht reſtlos befriedigenden

rtretung der landwirtſchaftlichen Intereſſen bei der Herab-
minderung des Umlageſolls erhoben worden ſind. Es iſt vielmehr
von dieſer Stelle alles getan worden, was überhaupt nur getan
werden konnte. Denjenigen Landwirten, die ſich außerſtande
fühlen, das Umlageſoll aufzubringen. riet er, eine dahingehende

usſchuß zu richten und gleichzeitig
eine Aufſtellung, aus der nach Abzug für die Koſten einer an
emeſſenen Lebenshaltung uſw. die finanzielle Unmöglichkeit die
er Verpflichtung ſich ergibt.

Der Geſchäftsführer des Kreiclandbundes Dipl. agr. Kirch
hoff empfahl, die einzelnen Anſprüche und ſchwerden erſt
dann einzureichen, wenn genau feſtſteht, um wieviel das Soll für
den Kreis ermäßigt wird.

Die Ausſprache, die ſich recht lebhaft geſtaltete, ergab ein
ſtimmig die Unmöglichkeit einer reſtloſen Erfüllung des Um
lageſolls für unſeren Kreis.

èr e D’*ò.drehèaòe òerr

Poſtſchalterdienſt zu Weihnachten und Nenujahr. Der
Schalterdienſt bei den Poſtämtern in Halle wird am 24., 25. und
26. Dezember (Weihnachten) ſowie am 31. Dezember und
1. Januar (Neujahr) im allgemeinen wie an Sonntagen wahr-
genommen. Bei den Poſtämtern 1 (Gr. Steinſtraße 72), 2
(Thielenſtraße 2a) und HalleTrotha findet jedoch am 24. Dezem
ber die Ausgabe von Paketkarten und Paketen von 8--11 vorm.
(anſtatt von 8—9 vorm.) und am 31. Dezember der Verkauf von
Wertzeichen wie an Werktagen ſtatt.

Auszahlung der Teuerungszuſchüſſe für Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene im Saalkreiſe. Vom Kreiswohlfahrts-
amt des Saalkreiſes Amtliche Fürſorgeſtell- wird mitge-
teilt, daß die Teuerungszuſchüſſe für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene für Dezember angewieſen ſind, ſoweit die
Liſten von den Gemeinden bei der amtlichen Fürſorgeſtelle ein

gangen waren. Die Gemeinde und Gutsvorſteher werden ge
ten, die Teuerungszuſchüſſe noch vor Weihnachten auszuzahlen.

Der Evang. Jungmännerverein an St. Ulrich feiert am
reitag, den 22. d. M., abends 8 Uhr ſeine Weihnachtsfeier im
ereinslokal, Martinsberg 21. Alle Mitglieder und Freunde des

Vereins ſind herzlich dazu eingeladen.

Wirt)eßaſts- uncl Börſenteil der „H.
Der ausfükrliche Kurssettel! der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Monat November 1922

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues be-
trug nach irre Erhebungen die Rohkohlenförderung im
Monat November 8314 030 To., die Brikettherſtellung 1 809 251
Tonnen, die Kokserzeugung 35 869 To. (Vormonat: Rohkohlen
förderung 8 849 747 To., Brikettherſtellung 1 835 252 To., Koks-
erzeugung 36 994 To.). Mithin hat die Rohkohlenförderung einen
u von 0,42 Proz., die Brikettherſtellung von 1,42 Proz.
und die Kokserzeugung von 8,04 Proz. erfahren. Die Zahl der
Arbeitstage betrug im November 25 und im Oktober 26. Die
arbeitstägliche Produktion belief ſich deshalb im November für
Rohkohle auf 332 585 To., für Briketts auf 72 370 To., für Koks

f 14835 To. (Vormonat: Rohkohle 8321 144 To., Briketts 70 587Donnen, Koks 1423 To.). Auf die arbeitstägliche Produktion be

zogen, erfuhr demnach die Rohkohlenförderung eine Zunahme von
8,56 Proz., die Brikettherſtellung von 2,53 Proz und die Koks
erzergyſ von 0,84 Proz.

ie Rohkohlenförderung im Monat November des Vorjahres
betrug 7 309 690 To., die Brikettherſtellung 1 631 059 To., die
Kokserzeugung 34 219 To. Es machte ſich mithin gegen den
Monat November des Vorjahres in der Rohkohlenförderung eine
Steigerung von 13,75 Proz., in der Brikettherſtellung von 10.92
Prozent und in der Kokserzeugung von 4,82 Proz. geltend. Da
auch der Monat November des Vorjahres 25 Arbeifstage hatte,

gelten die angegebenen prozentualen Steigerungsſätze auch für
ie arbeitstägliche rig

Der Bußtag wurde im Berichtsmonat von dem größten Teil
der Werke gefeiert. Am 9. November herrſchte vor allen Dingen

in den Ländern Arbeitsruhe, in denen dieſer Tag zum geſetzlichen
Feiertag erhoben worden iſt. Ungünſtig auf die Produktion
wirkten ferner die andauernden heftigen Niederſchläge.

Die Naskfrage nach allen Braunkohlenbrennſtofferzeugniſſen
war ſehr lebhaft. Beſonders ſtark war ſie ſeitens der Kali
induſtrie, der chemiſchen Jnduſtrie und des Hausbrandes. Die
bevorſtehenden Preis und Frachterhöhungen begünſtigten noch
die Aufnahmefäßigkeit des Marktes. Erſchwerend für die Beliefe-
rung der alten Kundſchaft fiel noch ins Gewicht, daß infolge des
weiteren Steigens der tſchechiſchen Währung der Bezug böhmi-
ſcher Kohlen weiterhin eingeſchränkt wurde und Fſch infoſgedeſſen
in noch größerem Umfange als im Vormonat Erſatzlieferungen
erforderlich machten.

Die Wagengeſtellung war, abgeſehen von gelegentlichen Un
regelmäßigkeiten, die ſich an manchen Stellen fühlbar machten,
im aſſgemeinen befriedigend.

Die Aufwärtsbewegnng der Löhne zeigte im November ein
beſchleunigtes Tempo. Es kam zu zweimaſigen Lohnerböhungen.
Am 286. Oktober wurde ein Schiedsſvruch gefällt, der die ab 1. No
vember zu zahlenden Löhne folgendermaßen regelte:

Die Löhne der männlichen Arbeiter über 20 Jahre ſollten
um durchſchnittlich 391 M. erhöht werden. Die 18--20 Jahre
alten männlichen Arbeiter der Hauvtloßhnklaſſen erhielten
80 z. der erwähnten Zulagen. Sowejit ſie im Gedinge ar-
beitefen, erhielten ſie die volle Zulgge. Die Löhne der Frauen
und der Jugendſichen unter 18 Jahren ſowie die der Lehrlinge
wurden um 30 Proz. der bisherigen Löhne erßöhßt. Die Zulagen
in den Randrevieren betrugen 90 Proz. der ſich für die einzelnen
Arheitergruppven in den Kernrevieren ergebenden Betiräge.
Außerdem wurden die ſozialen Zulagen in den Hern- und Rand-
revieren gleichmäßig verdoveſt, d. h. auf je 40 M. je Sicht er
höht. Bemerkenswert war eine den Parteien zu dem Schijeds

abzielte, ſäm lichen
Beſegſchafismitaſiedern WMeßrſeiſtrneavrämien an gewäßhren,
wenn in den einzelnen Unterverbandsbezirfen des Arbeitgeberver-
bandes für den Braunkokſenberghan ſe Mann und Sſficht im
Monatsdurchſchnitt gegenüber der Durchſchnitts leiſtung der un
mitfelbar vorangegangenen 12 Wongte eine Meßrreiſtung ein-
tritt. Vorgusſeknung für den Abſchluß einer ſolchen Verein-
barung ſoſſte oſlerdings ſein, daß die im Schiedas ſpruch für den
Ruhrkoßſenberaßau empfohlene Prämie im Ruhrbezirk zur
Dur-fükrung komme.

chen den am Tarifvertrag fſiir den mifteldeutſchen
Braunkoßſnbergban beteiſigten Parteien wurde ferner am
15. Nowember eine Vereinbarung ſiber eine h 16. Nowember in
Kraft tretende Lohnerßößnung getroffen. Noch dieſer worden
die Lefſſingaſsßne in den Hernrevieren um durchſchnfteſſch 320 M.
je Schſcht er ßäht, in den RPandrevjeren befrug die Erßökung 469
Mark fe Schicht. Dieſe Rulage ſoſſte anf die beſteßenden Sſaſſen
der Lohntafel, wie ſie nach dem Schiedsſpruch vom 27. Oftober
1922 aufgeſtellt worden war, prozentual verteilt Für die
iugendlichen und weiblichen Arbeiter wurde eine Abſtaffelung

der Zulagen vereinbart. Die hierbei gemachten Erſparniſſe
ſollten zu einer Erhöhung der Zulage für die erwachſenen männ
lichen Arbeiter verwandt werden. s Kindergeld wurde in den
Kern und Randrevieren auf 80 M. und das Hausſtandsgeld auf
60 M. erhöht. Jm Ausmaß der vorgenommenen Lohner
höhungen wurden auch die Angeſtelltengehälter aufgebeſſert.

Das Angebot von zumeiſt ungelernten Arbeitskräften war
reichlich. Es machte ſich eine Rückwanderung aus dem Bau
werbe bemerkbar. Der Mangel an gelernten Tiefbauhäuern be
ſtand nach wie vor. Die Stimmung in der Belegſchaft war in
folge der fortſchreitenden Teuerung durchweg gereizt, doch kames nicht zu größeren Arbeitsniederlegungen. Mehrere kleinere
Streiks zeigten rein lokalen Charakter.

Auf einigen Werken des Reviers wurden Sonntagsſchichten
verfahren, um der Altershilfe Mittel zur Verfügung zu ſtellen
und um Mittel zu gewinnen zur Abdeckung der durch die Kar
toffelverſorgung für die Belegſchaft entſtandenen Unkoſten.

Von beſonderen Ereigniſſen iſt eine außerordentlich ſtarke
Zunahme der Werkdiebſtähle zu verzeichnen.

ss. Meininger Stadtanleihe. (Eigener Drahtbericht.) Eine
unter Führung der Bank für Thüringen, vorm. Struck, A.G.,
Meiningen ſtehende Bankengemeinſchaft bringt 5 Millionen
8proz. Meininger Stadtanleihe, unkündbar bis 1924, zum Kurſe
von 995 netto freihändig zum Verkauf.

ss. Wandererwerke, A.-G., Chemnitz. (Eigener Drahtbericht.)
Nach Abſchreibungen von 21 630 489 (4 494 060) M. ergibt ſich
ein Reingewinn von 95 470 923 (17 427 722) M. Hieraus ſollen
50 Proz. Dividende ſowie 1000 M. Bonus auf die Stammaktien
verteilt, 25 Millionen dem Reſervefonds II zugeführt und 15 Mil
lionen M. für Wohlfahrtszwecke abgegeben werden. Die Ver
waltung beantragt Kapitalserhöhung um 40 Millionen auf
73,5 Millionen, hiervon 2 Millionen Vorzugsaktien. Die neuen,
ab 1. Oktober 1922 dividendenberechtigten Stammaktien werden
den Aktionären im Verhältnis 1:1 zu einem noch feſtzuſetzenden
Kurſe angeboten

Die Ansfuhrmindeſthreiſe für Soſinger Schneidwaren ſind
W P ferungen nach Amerika um 20 Prozen“ herabgeſetzt

rden.
Verſchmelzung zweier wefſtdeutſcher Banken. Nachdem die

Rheiniſche Banernbank ſchon ſeit längerer Zeit ſämtliche Aktien
der Weſtdeutſchen Bank Akt.Geſ. in M.-Gladhach beſitzt, ſollen
die beiden Unternehmen jetzt vollkommen verſchmolzen werden.
97 i Bauernbank beantragt eine Kapitalserhöhung auf

ill. Mk.

Börsenverichte
Berliner Börſe.

Feiertagsſtimmung Kat ſich jetzt völlig über die Börſe gelegt.Das gilt ſowohl für Effekten, wie für Deviſen und Dollar Der
Geſchäft war überall ſehr klein. Aber die Tendenz iſt für dieſe
Märkte auseinandergegangen. In Deviſen und Doſſar lag die
Tendenz nach unten. Die Geſchäftsſtille und die Unluſt drückten
auf die Kurſe. Mit den amerikaniſchen Meldungen iſt doch ein
gewiſſer Unſi-herßeitsfaktor in die Tendenz gekommen. Jn
Effekten gingen die Kurſe nach oben. Die Kundſchaft iſt nicht in
dem wohl erwarteten Maße mit Material gekommen. Sie hat
die ſtark geworfenen Kurſe eher zu neuen Anſchaffungen benußt.
Daraufhin hat die Spekulation Rückkäufe vorgenommen. Die
Kursſteigerungen waren bei dem unverkennbaren Material
mangel teilweiſe beträchtlich. Höher ſetzten ein: Montanpaviere
bis um 3500 (ſo Rießeck), Deutſche Kali 900, Semiſche Werte bis
um 1300, Eſektrizifätsaktien bis um 8000. Waagonagktien 500,
Maſchinengktien 1500, Metallwerte 1600. Textilwerte bis 8250,
Schultheiß 700, Petroleumwerte 500, Schffahrtsaktien 2000, ein
heimiſche Anleihen bis um 175, Bankaktien bis 1000. Nach den
erſten Kurſen ging vereinzelt ein kleiner Teil der Anfangs
gewinne verloren, aber Kursſteigerungen waren doch auch jetzt
noch weitaus in der Ueberzahl. Jetzt wurden höher: Montan
papiere bis 6250. Kali- Aktien 2000 (ſo Salzdeffurth), chemiſche
Werte 3400, Felten 2000, Buſch Waggon auf das kommende
Bezugsrecht 5000. Stöhr auf die GV. 7500. Von Valutavavieren
gewannen Nenuquinea 375, Otavi 1475. Digmond 4000 M., Schan
fung 300, Türken 1100, Merikaner 8000. Im freien Verkehr
ßßrte man folgende Kurſe: Becker, BRerghan 3200 Begfer-Staßl
4850. Beng-Mooren 3600, Berlin-Burg. Eiſen 2100, Deutſche
Da r r Petroſeum 2300. Stoewer-Motoren
»05, er. em. Ze Halle-Kali 6000, nn6000. Krügeraßal eng s Launover- San

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien Verkehr
Holland 2700 (-—-222), Jtalien 352, Cable 6880, Kopenhagen 1440,

e

Stockholm 1857, Nor 1311, Prag 179, London 82 000, Paris 512, Schweig 1308, Brüſſel 467 v Am Markte für fremde

Roten nannte man Polen 38 Dollar 6020--6650, Ungarn 25,
Rumänen 41, Oeſterreich 9 M. Geld 82 Proz. und darüber.

Hohenlohe ſtiegen 2750, Stettiner Vulkan 1300, Laura, wo
das Bezugsrecht nungen iſt, 3450. Romba 1400, dieWerte des Se häenen auf die G.V. 2000. Der
Kaſſamarkt war feſt.

355proz. preußiſche Konſols 140.
Leipziger Börſe.

Nach den ſtarken Kursrückſchlägen am Montag erholte ſich
die geſtrige Börſe überraſchend ſchnell und kräft m e
konnten faſt durchweg ihre Einbußen wieder auſchäft war lebhaft. Die Haltung am Montanmarkt war durch
aus feſt. Mansfelder gewannen 1000 Proz., konnten aber Kurs
gewinn nicht ganz behaupten. Halle Pfänner plus 1490, junge
plus 950. Maſchinenfabriken hatten nach oben Kursſprünge:
SchubertSalzer 3800, Hartmann vplus 850 Proz., Zimmermann
300 Prozent. Textilwerte gingen energiſch aufwärts. Hervor-
uheben ſind: Stöhr mit plus 5000, Norddeutſche Wolle plus8000. Mittweidaer Spinnerei plus 12900. Die Aufwärtsbewe

un bei den Bierbrauereien waren geringer, ebenſo waren die
erfabriken weſentlich ſchwächer. Feſt lagen verſchiedene

eſellſchaft, ſo Hupfeld plus 1100, Rauchwalter plus 1400 Proz.
Fritz Schulz jr. plus 1500 uſw. Am u emarkt war das Ge-chäft ruhig. Die Schutzgebietsanleihen Sollten ſich auf 4300,

ie Sparprämienanleihe war 30 Prozent ſchwächer.
Goldanleihe notierte 19 000.

Frankfurter Börſe.
Die Börſe eröffnete bei lebhafterem Geſchäft in weſentlich

feſterer Haltung, beſonders für die am Montag ſtärker ge
drückten Papiere. Jm Freiverkehr Stahlwerk Becker beachtet,
4600; BenzMotoren 3400, Brown, Boveri Cie 2100, Krügers-
hall 5400, Jnag 2800, Ufa 2600, Mansfeld 6200--6400, Deutſche
Petroleum 8300, Jpu 4100. Montanwerte vorwregend feſter.
Von Auslandspapieren beſonders Türken höher geſucht. Deviſen
nach feſter Eröffnung leicht abgeſchwächt: New-Hork 6050, Lon
don 82 000, Schweiz 1310, Paris 516, Jtalien 854.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 20. Der

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kile,
Raftnade- Kupfer 9919. 3 Zinn Baneoa-traſta-Austral)

1950. 2000 5600 5 4

Orig.-Hütt.-“Weichblei 775825 Häüttenz. imind. 999. 65550 5600
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (96-90 30900 3950

Ungarn

im freien Verkehr 1225/1275 Antimon (Regulus) 700 750
Remelted-Platt.-Zink 1000, 1050 Silber in Barren. co 900 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-99 kür 1 kg 127500 130000

Clektrolvtkupfer 2253(in gekerbten Blöckchen
26777

Orig.-Hütten-Alumin. (in W al
draht od. Drahtb.) 2701
Leipziger Notierungen

Original-Hütten-Rohzink
ab oberschi. Hütte
Ereis do Hinkhüttesrerd.)

1278 19

Elitewerke 20 Köbke 40 7Zimmermann, Halle 15 200 Leipz. Baumw. v 8800.
Germania 25 2200. Leipz. Kammg. 50 3500Hartmann 25 7400, Leipz. Spitze 40Pittler 30 3500, Leipaz. d 30 2350,
Penig 15 2030, Leipz. Wollkäm. 30 13000,
Presto 20 (8000,- Meran Kammg. 504500,Schönherr 35 5600. Mittw. Bw e 40 5300,Sehubert Salzer 30 11900, Mittw. Bw.-Web. 45 3500,
dondermann Stier 30 Nordd. Wolle 32 16000otan 40 3300, Harthau 30 16000,Zahnr. Köllmann 15 8500 Stöhr 40 38500,immerm. Cnemn. 12 2600, Text Clavies 20 2300,Kassel Jute 25 (5500, Chär. Wollgarn 60 5200,
Cheinn. Spinn. 40 8400, Tittel Krüger 40 7100,Düärfeld 25 4300, Trankn. Wärk. 20 4800,Falkenst. Gard. 30 5300, Wernshbausen 50 7000
Gera Jute B. 36 (6500, Zittauer M Web. 30 700ammg. Ganfzseh 32 2700, Krietsch, Wurzen (3700,
C. Lindner, Ammwend. 40 [5000,

Proehlitzer St.-A. 210 nunrerän
Rositzer Zueker Prehlitzer Lit. B. 1080Gröllw. Papior Proehlitzxer IAt. C. 7001

Berliner ProduKtenmarkt.
Berlin, 20. Dex.

Der Rückgang der Deviſenkurſe im Verein mit der Nähe des
Weihnachtsfeſtes veranlaßte Handel und Verbrauch zur größten
Zurückhaltung, während die Offerten nur wenig Nachgiebigkeit
zeigten. Die Umſätze waren ziemlich klein. Nur in Roggen
fanden noch Deckungskäufe ſtatt. Weizen und Hafer konnten
ehr ſchwer abgeſetzt werden. In Gerſte begegnete allerfeinſte

rennware einigem Jntereſſe. Jn Rauhfutter konnte die vor-
handene Ware leicht untergebracht werden. Die übrigen Futter-
mittel begegneten größter Zurückhaltung. J Hülſenfrüchten
fanden vereinzelt Umſätze ſtatt. Mais im Anſchluß an die
Deviſen bei kleinem Geſchäft im Preiſe nachgebend.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen. märk. 14200 14400, pomm. 14000 14300, gehles. 14000 bis

ruhisg,
Roggen märk. 12000--13300. pomm. 17800 13000, zehles. 12800 bis

13000. weeklenb. 12900-- 13000. u.
Wintergerste Sommergerste 11500--12500. flau.
Hafer. märk. 12200--12600, pomm. 11800--12300, ehles. 11800 di

hbeh.
Mais, La Plata, ohne Provenfenzang. 14900 14000, Hau.
Weizenmehl 88000--44400, Roggenmehl matter.

(je 2 Z.
Weizenkleie 7500--7700, Roggenklele 7700--7900, beh.Raps 23000 24000 unverändert

Körbisd. Zucker

Allg. Dtseh. Credit 15 1275, Halle. Pfännermeh. 6500
Chemn. Bankv. 15 1600, Faradit 391Loeoipz. h yp.- Bank 8510, Bagte 5 5000.Sachs. Bank 7 1775, Ldkr. Kulkwits 15 1275,Mansfeld A. G. 6500, Sacheenwerk 20 3550,Oelsenvitx 7000, Lpz. Piano- Zim. 30 7500,
Malzſ. Sehkeuditz 10 3000, Ragehw. Walther 40 8400,
Glauziger Zucker 50 15000, Hugo Sehneider 30 3500.
Halle Zucker Thär. Oasges. 18 2500.

25
40

Victoriaerbsen 00 upinen, dlaue 15000-16000
Kl. Speiseerbsen 24000 25000 upinen. gelbe 109000--21000
Euttererbsen 14500 15300 Soerradella, neue 30000--35000
Peluscnken 14500 17500 apskuehen 9100--9300

hen rcken 24500 265 Trockense pr. 6300Zuckerräbenschnitzel Torfmelaase 4000 v
Nichtamtlich: Kokoskuchen 11 000--12 000, Palmkuchen

11 000-11 800, Reisfuttermehi 10 000-—12 700 M. für 50 Kg.
Melaſſe: Weizenkleie 7800, Viertreber 8000, Treber 7900, Hafer

7200, ferkleie 7000, Strohmehl 5800, Palmkernſchrot
800 M. für 50 Kg. einſchl. Verpackung; alles ab Verladeſtation.

Heu und Stroh. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe per
50 Kg. ab Station: drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh, desgl.
Haferſtroh 6000--6800, bindfadengepr. Roggen und Weigzenſtroh
4900--5190, gebündeltes Roggenlangſtroh 5200--5600, loſes und
ebündeltes mmnſtroh 4700--8000, Häckſel 7000--7200, han

sübliches Heu 5100--8800, gutes Heu 5400--5700.
Butter.

Die Berliner Butternotierungskommi notierte20. Dezember folgende Einſtandspreiſe Pfum
inklufive Faß frei Verlin: 13-Sorie 1250 M. in Sorte o
bis 1100 M. abfallende Tendeng: e
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Le5ßfer Sporf
Erfolgreiche Trainer 1922. un Prrde

der Reihe der vielen Statiſtiken über Rennſtallbeſitzer, terv auch die Trainer ide Wergeſen werden, denn gerade dieſe nd
vierte Hauptverdlenſt an den Erfolgen der ihnen anvertrauten oſt

baren Vollblüter tragen. Jn England und Frare findet man beiſpielsweiſe in den othheltanges laufend Statiſtiken über die Erſolge der Trainer,
t en e uns allenfalls am E der Saiſon einmal darauf zu

mmnt.

An e in dieſem Jahre mit großem Vorſprung JuliusBlume, n ohlenen auf den weſtdeutſchen Bahnen eine domi-
nierende Rolle ſpielten und nicht weniger als 98 Rennen, davon 76 auf der
F gewannen. Jn Edelgard, Liebhaber, Sternbild, Marſchlied, SaboHage, Georgios, Achill, Mißgunſt, Schneetönig, Vitiſchrift u. a. ſianden ihm
eine ganze Anzahl nützlicher Pferde zur Verfügung. F. Föſten, der Trainerdes Stale Weinberg, hat ſich dank der überlegenen Klaſſe der in Waldfried

gezogenen Zweijährigen mit 62 gewonnenen Rennen auf den zweiten Platz
vorſchteben können vor dem „Herrentrainer“ F. v. Zobeltitz, der beſonders
im Frühjahr und Sommer mit Hexenmeiſter 2 ein Rennen nach dem anderen
gewann. An vierter Stelle folgt Ch. Cooter, der u. a die Pferde des er
ſolgreichſten Hindernisſtalles, der Gräfin Oſtheim, traimerre. Conde, Henu,
Ezernowitz, Blauſchwarz und Erich tragen das Hauptverdienſt an den 54
gewonnenen Rennen. Trainer W. Kerpen, der in der Liſte mit 49 Siegern
an fünfter Stelle folgt, war hauptſächlich in Oſt- und Weſtpreußen auf den
ſleinen Bahnen zu Hauſe. Den ſechſten Platz hat J. Gaida, der ſeit 41Jahren am Oppenheimſchen Stall in Dienſten ift, mit 45 Erfolgen inne vor
G. Arnull, der ebenſo wie der weſtdeutſche Trainer A. Morawez 42 Sieger
zur Wage zurückführen konnte und ſomit der erſolgreichſte Hoppegartener

ublic-Trainer iſt. W. Spademann, Trainer bei Graditz, ſah ſeine Pferde
38 mal gewinnen, R Scholz 37 mal, J. Cooter 34 mal und Th. Baſtian
ſowie F. je 31 mal. Die nächſtgrößte Anzahl von Siegern ſtelltenweiterhin: J. Lippold, A. Horalek, M. Böhme, G. Reinicke, R. A. Waugh
und M. Streit je 29. V. Bolek, P. Seiffert, J. Birkhan und R Uttingje 28, C. Feller, A. Winkler, W. Plüſchke und R. Mätzig je 27, W. Palmer
und P. Sümnon je 26, J. Campbell und Arth. Schläfkle je 25, A. Althoff,
H. Naſh und H. Müller je 24, Schunk 23, A. Reith und A. v. Regelein
je 22, R. Robinſon 21 und G. Kietzer 20.

Turnen und Sport.
Vom Nordoſtthüringer TurngauPreſſedienſt erhalten wir folgende Er

widerung des 1. Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft, Prof. Dr. Berger,
Aſchersleben, mit der Bitte um Aufnahme:

Unter „Endgültiger Bruch zwiſchen Turnen und Sport“ bringt Jhre
Zeitung am 28. November auf Grund einſeitiger Darſtellung, die Sie als
offtzielles Material bezeichnen, die Behauptung, daß die als Einigungsgrund-
lage der drei großen Münchener Vereine veröffentlichte Grundlage garnicht
von dieſen herrühre, ſondern von Dr. Ernſt Müller, Meiningen, und daß
die Deutſche Turnerſchaft ſie in den wichtigſten Punkten grundlegend ge-
ändert und den Sportverbänden als Entwurf der drei Münchener Vereine
bezeichnet habe. Dieſe n wie ihre Grundlage ſind irreführend. Jm
Auftrage der drei Mü ereine hat Dr. Müller, Meiningen, einen
Entwurf ausgearbeitet, den er der Deutſchen Sportbehörde am 5., den
beiden anderen Münchener Vereinen und dem Vorſtand der Deutſchen Turner
ſchaft erſt am 6. Oktober abends zugehen ließ. Am 7. Oktober tagte dieſer
Vorſtand in München und beſprach gegen Mittag mit den drei Vorſitzenden
der drei Münchener Vereine den Dr. „Müllerſchen Entwurf. Dabei ſind diebewußten Aenderungen auf Anregung der Deutſchen Turnerſchaft, aber in

voller Uebereinſtimmung der drei Vereinsbvorſitzen-
den angenommen worden. Demgemäß hat Dr. Müller, Meiningen, in einer
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NachmittagSitzung, die er einberufen hatte und leitete, und an der außerden drei e venden ein Teil des Bundesvorſtandes des
Turnerbundes, der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft und der Vorſitzende
der Deutſchen Sportbehörde mit zwei Schreibhilfen u. dieſen von
den drei Münchener Vereinen vereinbarten veränderten Entwurf als ſol
vorgelegt und Herrn Rechtsanwalt den e der DeutSportbehörde, gebeten. dieſen Entwurf den Sportverbänden zu übermitteln
und anzufragen, ob ſie auf dieſer Grundlage mit der Deutſchen Turerſchaft
verhandeln wollten; die Deutſche Turnerſchaft habe dieſe Grundlage gebilligt

Ueber dieſe Sachlage kann der Vorſitzende der ortbehörde
chon am 7. Oktober nicht einen Augenblick im ein, daherdie nachträgliche Behauptung. der Entwurf Entwurf der
drei Münchener Vereine, mindeſiens unverſtändlich.

Was die von den Sporiverbänden mit viel Theaterdonner veröffent
lichten Startverbote rgrät ſo ſind ſie überhaupt nichts neues, ſondern ſie
beſtehen ſchon ſeit April d Js. Sie demnach als Abwehrma regeln gegen
14 Jahr ſpäter geſtellte Anträge des Kreiſes Schwaben der Deutſchen Turner
ſchaſt zu bezeichnen, mutet dem Leſerkreis der Zeitungen ein gar zu kurzes
Gedächinis und große Leichtgläubigkeit zu.

Die Kölner Radrennbahn auf Abbruch. Die älteſte rheiniſche Rad
ſportſtätte, die Radrennbahn in KölnRiehl, die im deutſchen Radrennſport
eine große Rolle geſpielt hat, dürfte im nächſten Jahre aufgehört haben zu
beſtehen. Tribünen, Kabinen, Umwehrung, überhaupt alles was aus Holz
iſt, wird zum Verkauf angeboten. Da den Kölner Amateuren vie Stadt
waldbahn weiterhin zur Verfügung ſteht, ferner der Plan beſteht, ein Stadionmit Radrennbahn zu erbauen, wird Köln jedoch im nächſten Jahre nicht ohne
Radrennbahn ſein.

Der Ungariſche Fußball- Verband hat das kommende Frühjahr
folgende Ländertreffen abgeſchloſſen: Gegen Jtallen am 4. März in Turin,
egen die Schweiz am 11. März in Lauſanne, gege Deutſchland am 8. April
n Budapeſt, gegen Oeſterreich am 6. Mai in Wien. Ein weiterer Kampf
iſt gegen Schweden in Ausſicht genommen.
Der Stodball (Hockey Golf Polo). Franckhhs Sportverlag, Dieck Co.,

Stuttgart.
Der Stocdkballſport eut ſich heute in Deutſchland ſo weiter Ver

breitung, daß es einem Bedürfnis entſpricht, Hockey, Golf, Polo in einem
Buche erſchöpfend behandelt zu ſehen. Außer Spielplatzplänen, amtlichen
Spielregeln, wichtigen Ratſchlägen und mancherlei anderem enthält das vor
ſegende, ungemein flott und lebendig geſchriebene Buch eine große Anzahlausgezeichneter Texthilder und Kunſibellagen, die das Herz jedes Spori
freundes erfreuen.

Vom Büchertiſch
Auguſt Meſſer, Oswald Spengler- als Philoſoph. Verlag

Strecker Schröder, Stuttgart. Kartoniert M. 550, Halb
leinenband M. 750. (Preiſe vor Ende November.
Das Buch bietet in knapper und klarer Form eine getreue

Darſtellung von Spenglers philoſophiſchen Leitgedanken und ge
winnt viel dadurch, daß Prof. Meſſer auch die kleineren Schriften
Spenglers und die Literatur über ihn berückſichtigt und überall
eine große Objektivität und Ruhe bewahrt.
Guſtav Theodor Fechner, Das Büchlein vom Leben nach dem

Tode. Mit einem Lebensabriß und Erläuterungen von Dr.
Wilhelm Platt. Strecker Schröder, Verlag, Stuttgart.
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Kartoniert M. 300, Halbleinenband M. 500. (Anfang De
haſt Jutereſe, dar die der letzten

Das l e, g geund dem zen Gebiet der Prlaphpſt entgegenbringt, r
tigt eine Neuausgabe des wenig bekannten Büchleins, das in
knapper Form den Weſenskern von Fechners großen Werken ent
hält. Er legt hier in ebenſo anziehender als klarer Weiſe ſeine
Ueberzeugung von der perſönli Unſterblichkeit dar, von der
Allbeſeeltheit der geſamten Natur.

Bartholomäus von Carneris Briefwechſel mit Ernſt Haeckel und
Friedrich Jodl. Herausgegeben von Margarete Jodl. Leip
zig 1922. K. F. Koehler.
Jn Carneri, der als einer der Apoſtel des Darwinismus in

Deutſchland bekannt iſt, und dem Profeſſor an der Univerſität zu
Wien Friedrich Jodl, treten uns zwei geiſtige Führer entgegen,
deren von hohem ethiſchen Streben durchdrungenes Denken und
Handeln gerade für unſere Tage vorbildlich iſt. Dieſe Doku-
mente ſind wertvolle Zeugniſſe aus einer der wichtigſten Epochen
deutſchen Geiſteslebens und geben ein hervorragendes Bild vom
Schaffen Ernſt Haeckels und ſeiner Freunde

Niekammers Landwirtſchaftliche Güteradreßbücher.

Band XVIII Thüringen nach der neuen Kreiseintei-
lung. Mit Anhang Reg.Bez. Erfurt (Prov. Sachſen) und
Kreis Schmalkalden (Prov. HeſſenNaſſau).
Herausgegeben mit Unterſtützung der Landwirtſchaftskammer

und vieler ſtaatlicher Behörden und landwirtſchaftlicher Korpo
rationen. Mit einer mehrfarbigen Karte Thüringens und der
angrenzenden Gebiete. Leipgig 1923. Geh. M. 5000, geb. M. 6500.Reichenbachſche Veriagebuchbahdiung, Leipzig. T. 28.

Das auf Grund amtlicher Unterlagen und direkter Angaben
der Behörden ſowie der einzelnen Landwirte aufs
ſorgfältigſte bearbeitete Adreßbuch gibt genaue Auskunft über den
geſamten landwirtſchaftlichen Grundbeſitz unter beſonderer Be
rückſichtigung auch des mittleren Beſitzes, den GrunoſteuerRein-
ertrag, die Geſamtfläche, der eigenen induſtriellen Anlagen und
Fernſprechanſchlüſſe, Beſitzer, Pächter und Verwalter, Poſt, Tele
graphen und Eiſenbahnſtationen. Das ganze umfangreiche Ma-
kerial iſt in der praktiſchen Form von Tabellen ſo überſichtlich an
geordnet, daß jeder Jntereſſent ohne weiteres genaueſte und un
bedingt zuverläſſige Angaben findet.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
r den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:

eſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: 2274n ür Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: rich
e im. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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